SWISS GAAP FER 31 "Ergänzende Fachempfehlung für kotierte Unternehmen": Massvolle Erweiterung by Meyer, Conrad & Suter, Daniel
Zurich Open Repository and
Archive
University of Zurich
Main Library
Strickhofstrasse 39
CH-8057 Zurich
www.zora.uzh.ch
Year: 2013
SWISS GAAP FER 31 ”Ergänzende Fachempfehlung für kotierte
Unternehmen”: Massvolle Erweiterung
Meyer, Conrad ; Suter, Daniel
Abstract: Die Fachkommission für Empfehlungen zur Rechnungslegung (Fachkommission) setzt die
”Ergänzende Fachempfehlung für kotierte Unternehmenr” auf den 1. Januar 2015 in Kraft. 34 Un-
ternehmen und Personen haben die Gelegenheit ergriffen, zur Vernehmlassung Stellung zu nehmen.
Basierend auf den kommunizierten Anliegen hat die Fachkommission die Fachempfehlung angepasst und
ist zuversichtlich, damit eine angemessene Lösung gefunden zu haben.
Posted at the Zurich Open Repository and Archive, University of Zurich
ZORA URL: https://doi.org/10.5167/uzh-84880
Journal Article
Originally published at:
Meyer, Conrad; Suter, Daniel (2013). SWISS GAAP FER 31 ”Ergänzende Fachempfehlung für kotierte
Unternehmen”: Massvolle Erweiterung. Der Schweizer Treuhänder, 87(3):104-107.
SWISS GAAP FER 31 (ERGÄNZENDE
FACHEMPFEHLUNG FÜR KOTIERTE UNTERNEHMEN,,
Massvolle Erweiterung
Die Fachkommiss¡on für Empfehlungen zur Rechnungslegung (Fachkommission)
setzt die <Ergänzende Fachempfehlung für kotierte Unternehmenr auf den 1, Januar
2015 in Kraft. 34 Unternehmen und Personen haben die Gelegenheit ergriffen, zur
Vernehmlassung Stellung zu nehmen. Basierend auf den kommunizierten Anliegen
hat die Fachkommission die Fachempfehlung angepasst und ist zuve¡sichtlich, da-
mit eine angemessene Lösung gefunden zu haben.
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CONRAD MEYER
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I. EINTEITUNG
Die Swiss GAAP FER richten sich primär an kleine und mitt-
lere Unternehmen (KMU) mit einer nationalen Ausstrahlung.
Durch die zunehrnendeAnzahl an Unternehtnen, die iu den
letzten Jahren einen Wechsel von den International Fínøncial
Repoftingstdndørds (IFRS) zu den Swiss GAAP FER vollzogen
haben, erhielt der Schweizer Accountiugstandard eine er-
höhte Aufmerksamkeit am Kapitalmarkt. Die Fachkommis-
sion hat sich zum Ziel gesetzt, die Swiss GAAP FER als aner-
kannten Standard für kotierte Unternehmen irn <<Domestic
Standard>> langfristig zu festigen, und dabei der zunehmen-
den Tendenz zu sehr detaillierten Standards wie z. B. unter
IFRS bewusst nicht zu folgen.
Die Vernehmlassung hat in vielen Fragestellungen eine
weitgehende Übereinstimmung rnit den Úberlegungen der
Fachkommission ergeben. Diese Sachverhalte werden im vor-
liegenden Artikel höchstens punktuell diskutiert. Die Themen
Aufzugebende Geschäftstätigkeiten bzw. -bereiche, Ertrags-
steuern, Vermögenswerte und Verbindlichkeiten finanziel-
ler Art sowie Segmer-rtberichterstattuug werden ausführli-
cher gewùrdigt.
2. WICHTIGSTE VORBEHALTE AUS DER
VERNEHMLASSUNG - ANTWORT DER
FACHKOMMISSION
2.1 Neue Swiss GAAP FER und das bisherige Konzept.
Ein Argument gegen die Einführung einer separater-r Fach-
ernpfehlung für kotierte Unternehmen war, dass das bishe-
rige Konzept der Swiss GAAP FER damit strapaziert wird
und dies einer schleichenden Ausrichtung nach den IFRS
Tür und Tor öffne.
Das bisherige l(onzept der Swiss GAAP FER begrünclet
sich ir-n modularen Aufbau (vgl. Abbildungr). tcleine organi-
sationel wenden sowohl das Rahrnenkonzept wie auch die
I(ern-FER an und grössere Organisationen haben zusätzlich
weitere Standards zu erfüllen. Falls eine organisation wei-
tere Organisationen beherrscht, i;t zusâtzlich eine I(onzern-
rechnung nach swiss GAAP FER go zu erstellen.
Darnit bestehen heute vier Anwendungsfälle:
- 
I(ern-FER für kleine Organisationelt; + ¡.ru-tER und
Swiss GAAP FER:o für kleine l(onzerne; 
- 
gesarnte FER
für einzelne (kotierte oder nicht-kotierte) organisetionen;
+ gesatnre FER und Swiss GAAP FER 3o für 0(otiefte oder
nicht-kotierte) I(onzerne.
Neu werden ab dem l.Januar zot5 zusàtzliche Anforderun-
gen an kotierte Untenrehmen gestellt. Damit erweitert sich
das Konzept um die Swiss GAAP FER:r <<Ergänzende Fach-
empfehlungen für kotierte unternehmen> (v 91. Abbildung z).
Das bedeutet für kotierte Unternehmen, dass neben den
weiteren Standards mit spezifischen Themeu die Anforde-
rungen der Swiss GAAP FER 3r zu erfüllen sind. Im Zent-
rum dieses neuen FER-Standards stehen wichtige Fragen der
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Abbildung 1: MODULARER AUFBAU
DER SWISS GAAP FER
TrueandFairView
Konzern-
rechnung
Organisationen, die eine Konzernrechnung erstellen
Offenlegung. Diese Thernen sind aus cler Sicht der Fachkorn-
rnission vor allern für kotierte Unternehmen wesentlich und
sollen das Verständnis der externen Empfänger derJahres-
oder Konzernrechnung verbessern.
Darnit bestehen inskünftig sechs Anwendungsfâlle:
* Kern-FER für kleine Organisationen; 
- 
I(ern-FER und
Swiss GAAP FER 30 für kleine Konzerne; * gesante Swiss
GAAP FER ftir einzelne Organisationen; + gesalnte Swiss
GAAP FER und Swiss GAAP FER:o fúr Konzerne; * ge-
sarnte Swiss GAAP FER und Swiss GAAP FER gr für ko-
tierte einzelne Organisationen; + gesalnte Swiss GAAP FER,
Swiss GAAP FER 3o r,rnd 3r für kotierte Konzeflle.
Die Fachl<ommission ist der Ansicht, diese Erweiterung sei
sachlogisch und überschaubar.
Bei deu bearbeiteteu Thetnen handelt es sich einerseits um
wichtige Fragen der Offenlegung, die der Einschätzung der
künftigen Erfolgschancen des kotierten Untemehmens clie-
nen. Anclerseits werdeu z.B. bei der Regelung ahtienbezo-
gener Vergütungen bereits etablierte und angewendete Lö-
sungen aus der Praxis irn Standard formalisiert. Die Rege-
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lungen der ergânzenden Fachernpfehlung orientie¡cLr sich
nach wie vor arn Grundsatz der True ancl Fair View, sind prin-
zipienoricntiert und damit in keiner Art und Weisc
detailbezogen.
Die <<Ergänzende Fachernpfehlung für kotierte Unterneh-
tnen> ist zusammen mit allen ancleren relevanten Swiss
GAAP FER anzuweuden, geht aber clem Rahmenkonzcpt
und den übrigen Fachempfehlungcn vor.
Gleichzeitig zur Einführung der ergänzenden Fachemp-
fehlung wircl in cler Einleitung der neuen Swiss GAAP FER 3r
klargestellt, dass sich kotierte Untemehmen nicht auf die
Anwendung der Kern-FER beschränken können.
2.2 
.ftktienbezogene Vergütungen. Bezüglich der Folge-
bewertung der aktienbezogenelr Vergütungen hat clic Dis-
kussion in der Fachkotnmission gezeigt, dass clie in dic Ver-
nehtnlassung gegebene Regelung nicht vollstândig war.
Wenn anstelle der Entschädìgung mit Aktien ein Baraus-
gleich erfolgt und deshalb eine Schuld anstelle von Eigen-
kapital auszuweisen ist, tnuss an jedem Bilanzstichtag cler
Wert der aktienbezogenen Vergütung neu betnessen und cnt-
sprechend erfasst werder. Die Regelung der aktienbczoge-
nen Vergtitungen wurde cleshalb urn diesen Sachverhalt
ergànzt.
2 3 Aafzagebende Geschäftsbereiche. Die Vernehrnlas-
sung hat gczeigt, class die Begriffe <<Geschäftstätigheit>
und ..Geschäftsbereich> klar abzugrenzen sind. Der Begriff
Gescháftstätigkeit bezieht sich auf clie Tâtigkeit, clie einc Or-
ganisation austibt und wird irn Zusarnmenhang mit folgen-
clen Swiss GAAP FER verwendet:
r Sø¡ss GAAP FER 3 <Dørstellung und Gliederung>, ulr arlsser-
orclentliche und betriebsfremde Geschäftstätigi(eiten von
der ..ordentlichen>> Geschäftstätigkeit zu nnterscheiden.
* Sw¡ss G,{AP FER 5 <Ausserbilatzgeschrifte", urn nicht ausweis-
pflichtige nicht zu bilanzierende kurzfristige Verbindlich-
keiten von solchen zu unterscheiden, die offenzulegen sind.
- 
Swiss GÁ^P FER t5 
"Transaktionen mit nahe stehenden Perso-
n¿n,r, um nicht offenzulegende Geschäftsvorfälle der norma-
Abbildung2: ERWEITERTER MODULARER AUFBAU DER SW¡SS GAAP FER
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len Geschäftstätigkeit vor solchen, die offenzulegeu sind, zu
unterscheiden.
Der Begriff Geschäftsbereich stammt aus der Segmentbe-
richterstattung der Swiss GAAP FER 3o <<I(onzernrechnung>'
und wird neu auch kousequent verwendet, um aufzttgebettde
Geschäftsbereiche von weiterzuführenden zu unterscheiden.
Gemäss Rückrneldungen aus der Verttehmlassung ist die
Bestimmung des Geldflusses aus aufzugebenden Geschäfts-
bereicheu vor allem wegen der Veräuderuugen des (oft nicht
zugeteilten) Nettoumlaufvertnögens rnit Aufwand und
Schwierigkeiten verbuuden. Die Fachkornmission verzichtet
deshalb darauf, den Ausweis des Geldflusses aus Betriebs-
tätigkeit zu verlangen.
z.4Brtragssteuern. Für die Berechnung der laufendeu und
der latenten Ertragssteuern für jeden Einzelabschluss ist
Swiss GAAP FER n <Ertragssteuern)> rnassgebend. Aufgrund
der Ergebnisse der Veruehtnlassung wurde die Regelung der
Ertregssteuern in Swiss GAAP FER ¡r vereittfacht und pràzi-
siert. Im Zentrurn der Regelung steheu zwei Sachverhalte.
Einerseits ist der aufder Basis des ordeutlichen Ergebnis-
ses gewichtete durchschnittlich anzuweudende (gemäss
Text der Vernehmlassn t'rg <<z! erwarter-rdet ) S teuersatz oÊ
fenzulegen. Das ordentliche Ergebnis ist ein Zwischentotal
gemäss Swiss GAAP FER3 <<Darstellung und Gliederungt
(vg1. Abbildung:). Es geht also utn den Steuersatz, der auf-
grund des ordentlichen Ergebnisses anzuwendett ist l¡zw.
urn den Steuerbetrag, der aufgrtrnd des ordentlichen Ergeb-
nisses zu bezahlen ist.
Anderseits sollen Abweichungen zum offengelegten Steuer-
satz gezeigtwerden. Dabei geht es der Fachkotltnission vor
allem urn die offenlegung der Auswirkungen von Verände-
rungen aus Verlustvorträgen. Die Ertragssteuern im Verhält-
nis zum Gewintl vor steuern werclen in aller Regel vom offen-
gelegten Steuersatz aì¡weichen. Dabei dürften iu erster Liuie
steuerliche Verlustvorträge eine Rolle spielen. Folgende Fälle
sind clenkbar:
* Verluste {es Berichtsjahrs, deren mögliche Steuerfolgen
nicht erfasst werdeu; * Verwendung steuedicher Verlustvor-
träge, deren mögliche Steuerfolgen nicht erfasst waren; * Neu-
erfassung bisher uicht erfasster möglicher Steuerfolgen steuer-
licher Verlustvorträge aufgrund einer Neueiuschätznng; * Ver-
fall oder Neueinschätzung steuerlicher Verlustvorträge, deren
trögliche Steuerfolgen erfasst waren,
Ein Beispiel zeigt die Zusarntnenhánge: Bei einem konsoli-
dierten ordentlichen Gewinn von CHF 3 Mio. ttnd einem
durchschnittliclr anzuwendenden Steuers atz v ot't zo"/o wijl de
ein konsolidierter Steueraufwand von CHF 6ooooo (: o,z*
3 ooo ooo) erwertet. I(ann aber bei einern Tochterunterneh-
men, das einen Gewinn von CHF r Mio. zum I(onzernge-
winn beiträgt und mit 35% besteuert wird, eiu steuerlicher
Verlustvortrag von CHF Booooo augerechnet werden, des-
sen entsprechende Steuerfolgen bisher nicht erfasst waren,
reduziert sich der auszuweisettde Steueraufwaud um
CHF z8o ooo (: o,35 , 8oo ooo) auf CHF 32o ooo. Der aus-
zuweisende Steueraufwancl belauft sich noch auf t%
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Abbildung 3: ORDENTTICH ES ERGEBNIS
GEMÄSs SWISS GAAP FER 3
Betriebliches Ergebnis
+ Finanze¡gebnis
= Ordentliches Ergebnis
+ Ausserordentliches Ergebnis
+ Betriebsfremdes Ergebnis
= Gewinn/Verlust vor Ertragssteuern
Ertragssteuern
= Gewinn/Verlust
(CHF3zoooo geteilt dureh ordentliches Ergebnis von
CHF 3 Mio.). Die Verminderung des gegenüber dem zum
durchschnittlich anzuweudenden Steuersatz l¡erechneteu
Steueraufwands beträgt 47%,ist als wesentlich zu qualifi-
zieren und deshalb offenzulegen.
2.5 Vermögenswerte und Verbindlichkeiten finanziel-
ler Art. In der Vernehmlassung wurde vor allem die Not-
wendigkeit der offenlegung von Vermögeuswerten finanzi-
eller Art kritisiert (wenig bedeutsam, hoher Aufwand, offen-
legung heikler Informatiouen). Nach Einschätzung der
Fachkomrnission ist die offenlegung der Verbindlichkeiten
finanzieller Art bedeutsamer als jene für Vermögenswette.
Als Konsequenz beschränkt sich Swiss GAAP FER 3r auf die
Regelung der Fina n zverbindlichkeiten.
2.6 Segmentberichterstattutlg. Bei diesem Thema ttnter-
scheiden sich die Ansichten der Ernpflânger der Jahres- oder
Konzernrechnung klar von denjenigen der Auwender. Die
Empfänger befürworten eine detailliertere Segmentbericht-
erstattung mehrheitlich, weil sie ihnen einen vertieften Ein-
blick in die Ergebnisse des Uuternehmens ermöglicht. Die
Anwender befürchten iusbesondere Nachteile im Wettbewerb
und plädieren dafür, dass nur die Segmentumsätze offenzu-
legen sind. Wettbewerbsnachteile bestehen einerseits gegen-
tiber privaten Konkurrenten, weil diese keine Ergebnisse je
Segrnent/Geschäftsbereich offenlegen müsseu und so 
- 
wie
auch Kunden und Lieferanten 
- 
zu Informalionen korntneu,
über die sie sonst nicht verfügen. Anderseits bestehen cliese
Nachteile auch gegenüber kotierten grösseren Unternehmeu,
weil diese die Segrnentberichterstâttung auf stark aggre-
gierter Ebene offenlegen können.
Die Fachl<ornmissiou hat eiue Regelung beschlossen, wel-
che die Argumente beider Seiten angetnessen berücksichtigt.
Die Segmenterlöse und -ergebnisse sind grundsätzlich of-
fenzulegen. In begründeten Fâlleu, wenn z. B. Wettbewerbs-
nachteile vorliegen und dies erklärt werdeu kann, darfein
Unternehmen auf den Ausweis der Segmentergebnisse ver-
zichten. Die Begründung ist im zu prüfenden Anhang der
Jahres- oder Konzernrechnuug offenzulegen.
oft wurde in der Vernehmlassung arguÍìentiert, durch
die Fotderung nach eiuer Segrnentberichterstattung ent-
stünden zusâtzliche l(osten für die Uuternehmen. Dieses
Argument findet die Fachkommission nicht stichhaltig,
weil Unternehmen zur Steuerung eiue interne Berichter-
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statrung an die oberste Leitungsebene (Verwaltungsrat, fehlung für kotierte Unternehmenr> wird Swiss GAAP FER rz
I(onzern- oder Geschäftsleitung) benötigen. Auf diese Be- oZwischenberichterstattungn aufgehoben. Mit Beteiligungs-
richterstatturig ist ftir die offenlegung der Segrnente und rechten kotierte Uuternehmen sind somit inskünftig nur
Segmentergebnisse zurückzugreifen. Dies gilt auch dann, dann FER-konform, wenn sie Zwischenberichte nach Swiss
wenn die Segmentrechnung für einzelne Segmente/Ge- GAAP FER 3r erstellen. Mit Forderungsrechten kotierte Un-
schäftsbereiche beispielsweise aufgrund von Zurechnungs- ternehmen sowie alle nicht kotierten organisationen haben
problemen nicht bis zum ordentlichen Ergebnis geführt keine Zwischenberichte rnehr zu erstellen. organisationen
wird. Die interne Segmentrechnung ist für die Offenlegung mit freiwilliger Zwischenberichterstattung nach Swiss GAAP
nach Swiss GAAP FER:r nicht zu ergänzen. ,{uch ist in sol- FER können diesen Teil der neuen Fachempfehlung selbst-
chen Fällen keine Erläuterung erforderlich. Das ausgewie- verständlich auch nutzen.
sene Segmentergebnis ist aufdie entsprechende Grösse der
Erfolgsrechnungüberzuleiten. 3. FAZIT
Wenn ein Unternehmen ohne interne Segmentberichter- Die <<Ergänzende Fachernpfehlung für kotierte Unterneh-t stattung geführr wird;ist auch keine¡olche offenzulegen. men>> stellt aus Sicht der Fachl<omrnission Swiss GAA? FER
Diese Situation kann beispielsweise bei einem Unterneh- eine massvolle Erweiterung fûr einen klar abgrenzbaren
men vorkommen, das in wirtschaftlich gleichen Sparten Kreis der Anwender von Swiss GAAP FER dar. Aufgrund der
tätig ist. Im Interesse eines besseren Verständnisses derJah- erhöhten Bedeutung der Finanzberichterstattulg für den
res- oder Konzernrechnung ernpfìehlt sich eine entspre- Kapitalmarkt ist eine Anpassung der Regelungen fúr l<o-
chende Erläuterung im Anhang. tierte Unternehmen vertretbar. Damit soll für sie eine ver-
lässliche und stabile Grundlage der Rechnungslegung zur
2.7 Zwischenberichterstattung. Mit der Integration der Verfügung gestellt werden. I
Zwischenberichterstattung in die <<Ergânzende Fachernp-
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